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Amts - und Intelligenz-Matt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , I r̂eudenstadt und Horb.

Nro . 79. Dienstag - en 5 . Actober 1841.

Amtliche Erlasse.
Oberamt Nagold.

Nagold.
Sämmtliche OrtsVorstchcr haben die
in dem Neg .Bl . v. 22 . v . M . Nr . 41
erschienene MinisterialVcrf igung , betref¬
fend den Schuh des Publikums gegen
die Gefährdung durch Hunde « in ihren
Gemeinden öffentlich bekannt zu machen,
und insbesondere den PolizeiOfficianten
und Klecmcistcrn ihre Obliegenheiten
für die Handhabung dieser Vorschriften
nachdrücklich einzuschärfcn.

Binnen acht Tagen  werden Er-
öffnungsUrkunden erwartet.

Den 2 . October 1841.
K . Oberamt « Baur,  A .V.

Nagold.
fCapilalsteuer - Aufnahne von

lö " /42 bttreffcnd .'j
Da ausser den dem Oberamt bekannten
Capitalisten « welche einen befreiten Ge¬
richtsstand haben , und zur Angabe ihrer
Capitalicn zur Bestcurung auf 18^^42
durch besondere Schreiben aufgcfordert
wurden « noch weitere in diese Classe
gehörige Capitalsteuerpflichtige vorhanden
scyn könnten , die dem Oberamte nicht
bekannt sind , so ergeht an diese hicmit
die Aufforderung , die Capitalstcuerfas-
sioncn p. 1. Juli d. I . binnen 8 Tagen
hiehcr einzusenden.

Den 1. October 1841.
K . Oberamt , Baur,M .V.

Oberamtsgericht Fceudenstadt.
B ai er s bro n n,

Gcrichtsbczirks Frcudcnstadt.
sSchulden -Liquidation.^

Gegen die Verlassenschaftsmasse des ff

Schneiders Johann Martin Pfcifste von
Schwarzenberg , zu Schönmünz , Schnlt-
hcißerei Baicrsbronn , ist der Gant fin¬
den Fall rechtskräftig erkannt , das; des¬
sen Schuldcnwcsen nickt durch Borg¬
oder Nachlaß -Vergleich sollte erledigt
werden können . Zu Vornahme der
Schuldenliquidation in Verbindung mit
einem VcrglcichsVcrsucke ist Tagfahrt

auf Dienstag den 26 . October d. I.
anbcraumt , und werden nun alle die¬
jenigen , welche aus irgend einem Rcckts-
Gruude Ansprüche an diese Masse zu
macken haben , so wie die Bürgen des¬
selben aufgcfordert , an obigem Tag

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhause in Baicrsbronn
entweder persönl ich oder, durch gehörig
Bevollmächtigte , VMmittclst scĥ stiich'cr
Recessc ihre Forderungen Arlcend zu
machen und rcchtsgcnügcnd darzuthun.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein — nach der Liquidationshandlung
auszusprcchcndes Erkenntniß von der
Masse ausgeschlossen.

Auch wird von den Nichlcrschcincn-
dcn angenommen werden , sic scycn rück¬
sichtlich eines Vergleichs der Mehrheit
der mit ihnen glcichbcvorzugten und in
Betreff dcsVe . kaufs der Masse-Objecte,
so wie der Wahl des Güterpfiegcrs der
Erklärung sämmtlicher erscheinenden
Gläubiger beigetretcn.

Freudenstadt , den 24 . Scpst. 1841.
K . Oberamtsgericht,

N ast.

Oberamtsgericht Horb.
H o r b.

(Verlorne SchuldUrkunde .'j
Der von Urban Feinlcr auS Göttelfin-

gen gegen die Pfarrei daselbst unterm
24 . Novbr . 1807 ausgestellte Pfand¬
schein über 47 fl. 20 kr. wird vermißt,
und deshalb der etwaige Inhaber auf¬
gefordert , binnen fünf und vierzig Tagen
solchen vorzulegen und seine Ansprüche
daran geltend zu machen, widrigenfalls
dieser Pfandschein für kraftlos erklärt
wird.

Den 25 . September 1841.
K. Oberamtsgericht,

Eble.

Forstamt Wüdbcrg.
Wildberg.

fHolzBeifuhrAkkord . Î
Ucbcr die Bcifuhr von 150 Klaftern
buchen Schentterholz aus dcmHolzgar-
tcn zu Nagold thcils in die Katharinen -,
thcils in die MaricnPflege in Stuttgart
wird am

Samstag den 9 . Octbr.
Morgens 10 Uhr

in der ForstamtsCanzler dahier ein Ab-
strcichsAkkord vorgcnommen werden.
Die Liebhaber werden Ungeladen , mit
obrigkeitlichen Vermögens - und Pradi-
katsZcugnisscn versehen , sich bei der
Verhandlung einzufinden.

Den 24 . Septbr . 1841.
K . Forstamt,
G u n z e r t.

Forstamt Hechingen.
H e ch i n g e n.

^Langholz -Verkauf .^
Vermöge erhaltener höherer Weisung
ist die Unterzeichnete Stelle ermächtigt,
im Revier Lindich, Distrikt Thiergarten,

am Mittwoch den 13 . Octbr . l. I.
und die folgenden Tage,
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je Vormittags 9 Uhr,
nachstehendes Holländer - und Gemcin-
holz, vorbehaltlich höherer Genehmigung
im öffentlichen Aufstreich auf dem Stock
zu verkaufen:

150 Stück Holländer Tannen vom
60gcr aufwärts,

200 Stämme Gemeinholz vom 60ger
aufwärts und

250 Stämme ditto geringeres.
^600 "Stämme zusammen.
Indem man nun die Liebhaber hiezu
mit dem Anfügen einladet , daß der be¬
treffende Oberförster angewiesen ist,
denselben das zum Verkauf bestimmte
Hol ; an Ort und Stelle vorzuzeigen,
auch die Kaufsbedingungcn bei solchem
eingesehen werden können , wird in letz¬
terer Beziehung nur noch bemerkt , daß
nach erfolgter Ratifikation die Hälfte
des Kaufschillings baar , die andere Hälfte
desselben aber 3 Wochen vor dem zur
Abfuhr des Holzes bestimmten Termin
entrichtet werden muß , und auswärtige
Käufer gerichtliche Vermögenszeugnisse
deizubringen haben.

Den 24 . September 1841.
Fürstliches Forstamt,

v. Hill er.

Freudenstadt.
^Glaubiger-Allftuf-I

Obcramtsgerichtlich beauftragt , das
Sckuldenwesen des hier ansässigen Chri¬
stian Kachele, Bürgers und Küfers von
Böblingen und seiner gegenwärtig in
der StrafAnstalt zu Markgröningen
befindlichen Ehefrau , Johanne , gcborne
Wälde , im anssergericktiichen Wege zu
erledigen , werden alle diejenigen , welche
aus irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche
an die -so eben genannten Eheleute zu
macken haben , aufgefordert , solche

Mittwoch den 20 . Octobcr d. I.
Morgens 8 Uhr

ans dem hiesigen Rathhause , womöglich
in Person geltend zu machen , und sich
wegen eines Vergleichs auszusprcchen.
Gläubiger , welche es versäumen , ihre
Forderungen an obigem Tage einzukla-
gcn , haben sich die hieraus entsprin¬
genden Nachtheile selbst zuzuschreiben.

Den 22 . Septbr . 1841.
K . Gerichtsnotariat

und Stadtrath.
Väk. GerichtsNotar Müller.

Glatten,
Oberamts Freudenstadt.

sLlegcnschafts-Verkauf.^
Die in der Vcrlasscnschaftsmasse der
Kroncnwirth Mosers Wiltwe vorhan¬
dene Liegenschaft wird am

Mittwoch den 13 . October d. I.
Mittags 12 Uhr

nochmals in Aufstreich gebracht.
Dieselbe besteht in

einem zweistockigtcn 72 Schuh langen
und 44 Schuh breiten Wohnhaus
mit Scheuer , Keller,  Bierbrauerei
und Branntweinbrennerei nebst Hof-
raithe , Wurzgärtle und Stallungen
mitten im Dorf.

einem Bierkeller unweit des Hauses,
worauf ein Holzschopf erbaut ist,

ungefähr 5 Morgen Baum - und Gras¬
garten , worinn ein Braunbicrkeller,
nicht weit vom Haus entfernt,

ungefähr 3 Viertel Wiesen.
— 9 Morg . Acker- und Mähfeld.

> — Vs Vrtl . Kraut - und Hanfland.
! — 51/2  Morgen Wald im Brand
! und Hummelberg.
I Kaufsliebhaber werden hiemit mit
dem Bemerken eingeladen , daß auswär-
tige Steigerer sich mit Vcrmögenszeug-
nissen zu versehen haben.

Den 30 . Septbr . 1841.
Waisengericht,

Vckt. Amtsnotar Walther.

Du rr we il e r,
Oheramts Freudenstadt.

^Liegmschafts- und Fahrniß-
Vcrkauf .^

Aus der Erbsmasse der Christian Mä-
der'schen Eheleute wird die sammtliche
Liegenschaft und Fahrniß im Aufstrcich
verkauft.

Zum Verkauf der Liegenschaft ist
Mittwoch der 20 . Okrbr . d. I.

und zum Verkauf der Fahrniß
Donnerstag der 21 . Oktbr . d. I.

und die folgenden Tage bestimmt und
werden die Liebhaber je auf

Morgens 9 Uhr
in die Mäder 'schc Behausung eingeladen.

Die Liegenschaft besteht in
einem geräumigen 2stockigcn Wohnhaus

mit Scheuer , Keller und Schopf,
unter einem Dach , i

der Hälfte an einer Pottaschcnhütte , I

einem Antheil an der Unterwaldacher
Sägmühle,

„ „ an der Zinßbachcr Säg¬
mühle,

ungefähr 30 Morgen Steckern und Wie¬
sen und

„ 4 „ Wald und Egarte.
An Fahrniß ist vorhanden .-

Bücher , Mannsklcider , Wcibsklcider,
Bettgewand , Leinwand , KüchenGe-
schirr , Schrcinwcrk , gemeiner Haus¬
rats ), 2 Wägen , 1 Pflug und Egge
und sonstiges BaurenGcschirr , un¬
gefähr 40 Scheffel alte Frucht ver¬
schiedener Gattung , sehr viel
Heu und Ochmd,  ungefähr 400
Dinkelgarbcn , 100 RoggcnGarben,
600 Habergarben , 5 Klafter Brenn¬
holz.

Die Liegenschafts - Kaufschilling?
werden in Zieler zerschlagen und können
— wenn s^ tel bezahlt ist, längere Zeit
gegen Verzinsung angeborgt werden,
die Fahrniß dagegen wird um baar
Geld verkauft.

Den 22 . Septbr . 1841.
Waisengericht.

Vclt. Amtsnotar
zu Dornstctten,

Walther.

Grömbach,
Oberamts Freudenstadt.

^Wirthschafts - und Liegen¬
schafts -Verkaufs

Der Unterzeichnete wur¬
de oberamtsgerichtlich
beauftragt , die Wirth-

_schaft zum Löwen dahier,
nebst der dazu gehörigen Liegenschaft
unter waisengerichtlicher Leitung zu
Aufstreich an den Meistbietenden im
verkaufen.
1) Das Haus ist 3stockigt gebaut , hat

4 heizbare Zimmer , worunter ein
Saal und noch weiter 2 in einan¬
dergehende kleinere im 3tcn Stock
sich befinden. Im 2tcn Stock be¬
findet sich die gewöhnliche Wirths-
stube, ganz geräumig , nebst eingerich¬
teter Bierbrauerei und Branntwein¬
brennerei , mit 2 Keller , Stallung,
Scheuer , Wagen - und Holzschopf,
alles unter einem Dach , ausgenommen
die Bierbrauerei und Branntwein-

brcnnei
Ncbcnc

2 ) Uugcfä
Baunu

3) 9 Mor
in der
Dorf.

4 ) 2 Mor
5) Ungcfä
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Im 2tcn Stock be-

gcwöhnliche Wirths-
lumig, nebst eingcrich-
rci und Branntwcin-

2 Keller , Stallung,
gen- und Holzschvpf,
a Dach , ausgenommen
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brennerei steht besonder in einem
Nebengebäude.

2 ) Ungefähr 2 Morgen GraS - und
Baumgartcn beim Haus.

3) 9 Morgen Ackerfeld an einem Stück
in der besten Lage ganz nahe am
Dorf.

4 ) 2 Morgen ^ Ruthen Wiesboden.
5) Ungefähr 10 Morgen Waldungen.

Und wird bemerkt, daß auf Vor¬
stehendem kein abzureichendes Leibgeding
mehr ruht.

Zu dieser Verkaufsverhandlung ist
Dienstag der 19. Octbr . d. I.

Nachmittags 2 Uhr
bestimmt und findet in vorstehendem
Hause statt , die näheren Bedingungen
werden bei der VcrkaufSVerhandlung
den Kaufslustigen eröffnet werden.

Die Einrichtung des Hauses , so wie
die dabei befindliche Liegenschaft kann
den Kaufslustigen vor der Verhandlung
durch den Pfleger der Kinder gewiesen
werden.

Es werden anmit die Liebhaber-
höflich Ungeladen an obigem Tag oder
aucb vorher nach Belieben im Löwen
dahier zu erscheinen.

An die Herrn Ortsvvrstchcr aber
geht das gehorsame Gesuch , dieß ihren
Amtsuntergebcucn gefälligst bekannt ma¬
chen zu lassen.

Den 21 . Septbr . 1841.
Waisengericht,
der Vorstand,

Schultheiß Seeg er.

Zwerenberg,
^Glaubtger -Aufruf .1

Die noch unbekannten Gläubiger des
Soldaten Christian Braun zu Zweren¬
berg werden aufgefordert , ihre Forde¬
rungen innerhalb 15 Tagen , von heute
an gerechnet , bei dem Unterzeichneten
anzumelden . Nach Verfluß obiger Frist
können dieselben nicht mehr berücksich¬
tigt werden.

Den 29 . Septbr . 1841.
Schultheiß Wolf.

Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

^Warnung .^
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich zu

der Erklärung veranlaßt , daß Schulden,
welche durch Thomas Walz , Wittwer
von hier , ohne Vorwiffen seines Bru¬
ders , Johann Adam Walz , unter dessen
Vormundschaft ersteht , gemacht werden,
nicht mehr bezahlt werden können, und
daß von nun au auch alle Käufe und
Verträge , welche er mit jemand abschließt,
als ungültig zu betrachten sind.

Den 15 . Septbr . 1841.
Schultheiß Walz.

R o h r d o r f,
Oberamts Horb.

l'SchafwaldcVerleihuna .'I

Da die ^hiesige

wird dieselbe
Dienstag den 19. Octobcr 1841

Vormittags 9 Uhr
in dem Gasthof zum Hirsch im öffent¬
lichen Aufstrcich auf 3 Jahre verpachtet.
Diese Schafwaidc ernährt im Vorsom¬
mer 160 , und im Nachsommer 200 Stück.

Zu dieser Verhandlung werden die
Pachtlicbhaber Ungeladen , und die wei¬
teren Bedingungen werden am Tage der
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 25 . September 1841.
Aus Auftrag

des Gcmcinderaths,
Schultheiß Teufel.

H c r r e n b e r g.
^TeuchkiLleferungsÄkkord.^

Zu Erhaltung der hiesigen- städtischen
Brunnen sollen in diesem Spätjahr noch
150 Stück forchcne Teuchel angetanst
werden . Die Lieferung wird demjenigen
überlassen , welcher bis zum 15. Oktbr.
Mittags 1 Uhr die billigste Forderung
wird gemacht haben . Die zu liefernden
Teuchel müßen 14 Schuh lang und am
schwachen Thcil noch wenigstens 7 volle
DezimalZoll stark,  auch vollkommen
gerade seyn und aus gesunden , frisch
gehauenen forchenen Stämmen bestehen,
welche so viel als möglich astfrey seyn
müßen . Die verlangten 150 Stück sind
längstens bis zruu 15 . Nvvbr . d. I.
zur hiesigen Tcnchelgrubc zu liefern.

Den 26 . Lcptbr . 1841.
Stadtpfleger Krayl.

Horb.

^Verpachtung der Marktstand-
Platze .^

Die hiesigen Marktstaudplähe werden
am Dienstag den 12 . October d. I.

frühe 7 Uhr
auf weitere 3 Jahre wieder zur Ver¬
leihung gebracht , was die Herrn Orts¬
vorsteher den marktbcsuchenden Han¬
delsleuten gefälligst bekannt machen lassen
wollen.

Den 1. Oktober 1841.
Stadtschultheißenamt.

Ba i c rs b r onn ,
Gerichtsbezirks Frcudenstadt.

Gegen Carl Braun , Neumüller dahier,
hat das K . Oberamtsgericht

KchpchsLMRcalErccution erkannt und
Gcmcinderath beauftragt,

die Gebäude und Güter zum Verkauf
auszusehen.

Die Liegenschaft besteht m
s ) einem zweistockigteu neuen Wohn¬

haus mit zwei Wohnungen , einge¬
richteter Mahlmühle mit 3 Mahl-
und 1 Gcrbgang , Schlcifmühle,
Scheuer , Vieh - und Schweinstalle,
wozu  das Bauholz unentgeltlich
abgegeben wird , auch hinlänglich
Wasserkraft hat.

K) einem Neben -Gcbäude mit Keller,
Wasch -, Back -, Branntweinbrenne¬
rei - und Pottaschcnsicdercieinrich-
tung auch Holz - und Wagenschopf,

e) 1 ^ Tag an zwei Sägmühlcn mit
Gütern und Waldung,

ä ) Ungefähr 7 ^ Morgen Garten,
Wiesen und Baufelder ; ( zur Er¬
richtung einer Sägmühle auf einem
dieser Güterstücke ist Concessiou vor¬
handen .)

Zum Verkauf dieser Liegenschaft
ist Tagfahrt auf

Freitag den 22 . October d. I.
Vormittags 8 Uhr

anderaumt ; die Liebhaber werden hiemit
eingcladen , sich zur gedachten Zeit auf
dem Rathhause dahier einzufindeu , wo
ihnen die Kaufsbedingungeu eröffnet
werden werden . Auswärtige Liebhaber-
Haben sich mit obrigkeitlichen Vermö-
genszeugnissen zu versehen.

Zugleich aber werden die unbekann¬
ten Gläubiger des Carl Braun , Müller,



aufgefordert, ihre etwaigen Forderungen
binnen dieser Zeit geltend zu macken,
widrigenfalls sie sichs selbst zuzuschrcibcn
haben, wenn sie bei der Kaufschillings-
Vcrwcisung nicht berücksichtigt werden.

Den 27. Septbr. 1841.
Der Gemcinderath,

für denselben der Vorstand,
Weidenbach.

Untermusbach,
Oberamts Freudenstadt.

Aus dem Gemeindewald werden
am 9. Oktober d. I.
167 Stück Sagklöhe

im Aufstrcich gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Die Verhandlung wird
Nachmittags2 Uhr

im Wirthshaus zum Ochsen dahier
stattfinden, wozu man die Liebhaber mit
dem Anfügen einladet, daß auch etwas
forchene Sägklötze sich darunter befin¬
den, welche sich auch zu Zimmer- oder
Glaserarbcit eignen werden.

Den 20. L-eptember 1841.
Schultheiß

Schittenhelm.

Unter musbach,
Oberamts Freudenstadt.

^BauAkkord.̂ j
Die hiesige Gemeinde will im Laufe
nächsten Jahrs das bereits vorhandene
Schulhaus verändern nnd mit einem
weitern Stockwerk vergrößern.

Zu dieser Abstreichsverhandlung wird
Samstag der 9. October 1841

festgesetzt, wobei sich die Liebhaber
Morgens 10 Uhr

in dem dortigen einfindcn wollen.
Nach dem genehmigten Ueberschlag

betragen:
Maurer- und Stcinhaucrarbcit 334 fl.
Gyps- und BestichArbeit . 133 fl.
Zimmerarbeit . . . 283 fl.
Schrcinerarbcit . . . 343 fl.
Glaserarbeit . . . 73 fl.
Schlosferarbeit . . . 117 fl.
Hafnerarbcit . . . 7 fl.

Diejenige Herrn Ortsvorsteher, de¬
nen dieses Blatt amtlich zukommt, wer¬
den ersucht, Vorstehendes den betreffen¬
den in ihren Orten befindlichen Hand¬
werksleuten mit dem Bemerken bekannt

machen zu lassen, daß nur solche Mei- !
ster zugelassen werden, welche dem Ge- !
meindcrath dahier über ihre Tüchtigkeit
persönlich bekannt sind, oder sich mit
vberamtlich beglaubigten Lüchtigkeits-
und VermögcnsZeugnissen auszuweisen
haben.

Den 21. Septbr. 1841.
Aus Auftrag

des Gemcinderaths,
Werkmeister

Wälde.

Schernbach,
Oberamts Freudcnstadt.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt dieses
Spätjahr noch ihr Schulhaus auf 3
Seiten verschindcln zu lassen.

Der Ueberschlag dieser Arbeit sammt
Anstrich betragt etwa 350 fl.

Es werden daher die Löblichen
Schultheißenämter ersucht, dicß ihren
Schreiner- und Zimmermeister mit dem
Bemerken bekannt machen zu lassen, daß

am Montag den 11. October d. I.
Vormittags 10 Uhr

eine AbstrcichsVerhandlung stattfinden
wird.

Die Verhandlung geschieht unter
Leitung des Schultheißen bei Philipp
Mast, Gastgeber dahier.

Den 21. Septbr. 1841.
Anwalt Keppler.

Besen feld,
Oberamts Freudenstadt.
ÎGcld auszuleihen.̂
Bei der UnterzeichnetenStelle
liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung 200 fl. zum Ausleihen parat.

Den 2. October 1841.
Gcmcindepflcger Wurster.

Horb.
IMutterschwenrVerkauf.l

Am Dienstag als am Horber Jahrmarkt
den 12. October l. I.
Vormittags 10 Uhr

werden aus der hiesigen Spitalöconomie
2 fette trächtige Mutterschweine

verkauft, wozu die Liebhaber einladet
den 23. Septbr. 1841.

HospitalVcrwaltnng.

H o r b.
^Gesuch eines Fnrrenknechŝ ^

In die hiesige SpitalOcconomic wird
ein zu diesem Dienst brauchbarer lediger
Mann als Farrenknccht gesucht.

Alle diejenige, welche einen solchen
Dienst zu übernehmen geneigt sind,
wollen sich melden bei der

HospitalVerwaltung Horb.

Außeramtliche Gegenstände.
R o h r d or f,

Oberamts Nagold.
Ich habe die Erfahrung
gemacht, daß Vielen mei¬
ner Bekannten, mein

_ jetziger Wohnsitz noch
unbekannt ist, und mache auf diesem
Wege wiederholt bekannt, daß ich das
Wirthshaus zur Krone in Rohrdorf
käuflich an mich gebracht habe, dorren
die Wirthschaft betreibe und alle Freunde
und Bekannte höflichst zu zahlreichem
Besuch einlade, wo Ihnen gute, billige
und prompte Bedienung zu Theil wer¬
den wird.

Den 1. October 1841.
Frey,

Gastgeber zur Krone.

Reine rzau,
Oberamts Freudcnstadt.

Im Pfarrhause dahier wird
am II . October

eine Auktion durch mehrere Rubriken
gehalten werden. Unter dem Schrein¬
werk, das größtenthcils sehr wcnig ge¬
braucht ist, kommen namentlich zum Ver¬
kauf: ein Armoir, ein Pfeilerkommode,
ein Auszugtisch, einige Kästen. Die
Versteigerung wird

Vormittags 10 Uhr
anfangen. Liebhaber werden dazu höf¬
lichst'eingeladen.

Den 2. October 1841.

Nagold.
Zum Schw. Merkur werden noch einige
hiesige Mitleser gesucht, und könnte
solcher zuletzt an einen Auswärtigen
abgegeben werden.

Wo ? sagt die Redaktion.
Den 1. October 1841.

" '" MM«!
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Frey,

Zastgeber zur Krone.

erz a u ,
Freudcnstadt.
Hier wird
> October
> mehrere Rubriken
Unter dem Schrein-
Heils sehr wenig ge-
, namentlich zum Ver¬
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Redaktion,
r 1841.

A Nagold . A* 4-

*

Die auf meinem Lager befindlichen reingehaltene,  rothe , gelbe ^

MsMund weiße Neckar - und Remsthal - Weine  von den ^
^ ^ ^ Jahrgängen 1834 , 1835 , 1836 , 1839 und 1840 empfehle ^
ich den Herren Wirthcn bestens , und sichere ganz billige Preise zu . K

F. H . bischer.

Nagold.

Aautmann Äock
aus La Lw

bezieht den bevorstehenden Markt wieder mit seinem reich assortirten
Mode - Waaren - Lager. — Er verspricht ganz billige Preise und
bittet daher um recht zahlreichen Zuspruch . — Sein Verkaufs -Locale
ist die beiden Markttäge über bei Bäckermeister Ferdinand Lehre.

Nagold.
In meinem Bezirk finden über heurige
Kirchweih noch mehrere Musiker Be¬
schäftigung . Diejenigen sollen sich so
bald wie möglick bei mir melden.

Den 2 . Oktober 1841.
Zinkenist Essig.

Nagold.
^Gefundener Schirms

Zwischen Vaihingen und Böblingen
wurde ein Regenschirm gefunden , der
rechtmäßige Eigcnthümer kann solchen
gegen angemessenes Douceur und Em-
rückungsgcbühr abholen . Wo ? sagt
die Redaktion.

Den 2. October 1841.

Durrweiler,
Oberamts Freudcnstadt.
jfGeld auszulethen.^

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

l gesetzliche Versicherung 600 fl. Pflcg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 17 . September 1841.
Christian Schumacher,

Pfleger.

Baiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.

fHufSchmidte rc. und Hand-
tverkszeug-Verkauf.l

Meine kürzlich — von Tobias Wecker,
j Schmidmeistcr dahier , erkaufte Schmidte
mit Zugehör bringe ich am

Sonntag den 10 . October d. I.
Nachmittags 1 Uhr

im Gasthof zum Rappen dahier , zum
öffentlichen Verkauf . Die Gemeinde
Baiersbronn gehört zu den Bevölkert¬
sten von Württemberg , und durch den
unglaublich großen HolzVcrkchr ist das
Bedürfniß an Arbeits - und FuhrGe-
schirr ausnehmend groß ; gleichwohl sind

"in der Gemeinde nur 2 Schmidtcn , die
daher den besten Zuspruch haben . Die
Gemeinde selbst hat ein WaldEigcnthum
von mehr als 11,000 Morgen und liegt
an der sehr frequenten Straße von
Freudcnstadt nach Forbach und Gerns¬
bach rc. rc. , und eben so an der nach
Kappel und Rothck ; die Schmidte selb-
stcu hat eine gute Lage und das Haus
ist mit allen Bequemlichkeiten eingerich¬
tet und besitzt ein großes Bau¬

end Brennholzrccht.
Der Handwerkszeug ist durchaus

doppelt vorhanden , und wird an dem
gleichen Tag , wenn das Haus verkauft
seyn wird , gleichfalls öffentlich verkauft.

Zu dem Haus kann gegeben werden:
ungefähr Viertel Garten neben dem¬
selben auf die Straße stoßend, was zu
Bauplätzen füglich verwendet werden
kann.

Ferner werden verkauft : ungefähr
2 Morgen 3 Viertel Bau - und Wics-
feld , welches sich in ganz gutem Zu¬
stand befindet.

Ucber die Zahlungswcise können die
billigsten Bedingungen cingegangcn wcr-

' den , wenn sich der Käufer über den
Besitz eines ordentlichen Vermögens
auswciscn kann.

Am 29 . Septbr . 1841.
Christian Wirth,

Hofgutsbesitzer.

Freudenstadt.
fRadfelgen.^

Unterzeichneter hat eine Parthie schmale
und breite Radfelgen zu verkaufen , und
wird die Preise , billig stellen.

Rößlcnswirth Lieb.

F r e u d e n st a d t.
fGeld auszuleihen.^

400 fl. liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat bei

Goldarbcitcr Mezger.
Den 20 . September 1841.

F r eu d e n st a d t.
fGeld ausMeihen .1

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit 400 fl. PflcgschaftSgeld
zum Ausleihen parat.

Den 24 . September 1841.
Kaufmann Pulvermüller.



Der Mausehlmmel

Ein Mäuslein sprach einst zu der Maus:
Wenn seyn wird unser Leben aus,
Das wir geführt auf dieser Erden,
Was wiid doch künftig aus uns werden?

Die Maus spricht : Mäuslein , hast du hier
Gelebt in Tugend für und für.
Wirst du zwei schöne Flügel kriegen,
Als Engel in den Himmel fliegen;

Wirst finden dort ein voll Gedeck
Won himmlischem statt ird ' schcm Speck,
Wirst schweben hoch ob allen Katzen,
Und nimmer fürchten ihre Tatzen.

Das Mäuslein spricht : o Seligkeit,
Hätt ' ich doch schon mein Engelskleid!
Doch sprich , will ' s denn kein Engel gönnen.
Daß wir ihn hier schon schauen können ?

Die Maus zum Mäuslein spricht darauf;
Wer schaut recht stäl nach oben auf.
Dem mag ' s zuweilen wohl geschehen,
Daß sich ein Engel läffet sehen.

Das Mäuslein schrieb fich' s in den Sinn,
Lief manchen Tag noch her und hin.
Und kam , verlockt durch Wohlgerüche,
Einstmals auch auf den Herd der Küche.

Als es da hat empor geblickt,
Wie wird sein ganzer Sinn entzückt!
Erfüllet ist nun all sein Hoffen,
Den Himmel fleht' s auf einmal offen.

Der hänget ganz voll Himmelespeck,
Und wirkend an dem höher » Zweck
Schaut nieder auf die Welt voll Mängel
Die Fledermaus als Mäuscengel.

Das Mäuslein , dem ward dieß Gesicht,
Vergaß cs all sein Lebtag nicht;
Ein Maler ward ' s von heil ' gen Bildern,
So schön wußt ' Engel kcin' s zu schildern.

O Mäuslein , wie verdienst du Neid!
Der Mensch niemals bracht ' es so weit,
Daß er den Himmel , den er baute.
Auch leiblich hier mit Augen schaute.
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Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

e

Ein Berliner , T . Bade,
hat ein Buch über „ das künstliche Gebiß in seiner Be¬
deutung für Körper und — — Geist " ! ! geschrieben
und sogleich als zweite Auflage erscheinen lassen , „ da
die erste nicht ins Publikum gekommen sep. "

Es ist
nicht sicher if
drut auf . E
wärmte den 2
die B >ütung zr
von Dicke ui
wegten alle G

Nirgends hielt man soviel aufgroßeHaar-
z ö p f e,

wie in Hessen . Ein Stadtschreiver zu Kassel halte einen
so langen und dichten Zopf,  daß er damit seine Kinder
zu züchtigen pflegte.

In einer Geschichte der französischen Revolution heißt
es : Eine Rotte fing Handel an , man ließ sie backen
(statt packen ) .

(Die Frauen in Amerika . )  In Rücksicht auf
die Arbeit , sagt Graf Caftelnau,  thut der Mann in
Amerika Alles und die Frau nichts ; sie nimmt keinen
Thcil an der Anordnung der Angelegenheuen und weis
meist von der Lage ihres Mannes gar nichts . Ich fragte
mehrmals die Frauen von Kaufleukcn in New -Uork nach
dem Orte , wo sich das Gcschaftslocal ihrer Männer be¬
fände , das immer von der Wohnung getrennt ist , und
sie vermochten mir nie Auskunft zu geben , einige schienen
sich sogar über meine Frage zu wunder » ; ich bin über¬
zeugt , daß es mehrere gibt , die es gar nicht wissen,
welche Art von Geschäft ihr Mann macht . — Die Gei-
stcSfähigkciten entwickeln sich hier außerordentlich schnell und
die amerikanischen Kinder sind den unseligen sicherlich weit
überlegen ; nichts ist gewöhnlicher , als einen Knaben Von
zwölf Jahren einen wichtigen Posten in einem Handels¬
hause bekleiden und z . B . in eine Bank gehen zu sehen,
um dort bedeutende Summen zu erheben»

Prosit!
Jener Lehrer , den das Geschick zur Unterhaltung

der Anecdolenfresser geschaffen zu haben scheint , unter-
wies einst seine Vchüler in den verschiedenen Phrasen,
die beim Niesen üblich waren . Ist der Niesende eine
wohlhabende , angesehene Person, " sagte er , so wünscht
ma » : zum Wohlseyn ! »der : zur Gesundheit ! - wenn
die Person hingegen akm , und niederen Standes ist,
wird : Heif Gott ! gesagt " — Einige Minuten darauf
nieste der Lehrer , theis in Folge einer Priese Taback,
theils des Experiments halber , woraus alle Schüler
unisono Helf Gott!  schrieen,
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Verschieden e s.

> Bade,
! Gebiß in feiner Be-
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erscheinen lassen , „ da
>men sep. "

Es ist kein Wunder , daß man in Paris  seines Lebens
nicht sicher ist , den» man zieht dort eine besondere Schlangen¬
brut ans . Eine Boa legte in ihrem Käsig >? Eier , man er¬
wärmte den Beben und die Schlange legte sich darüber , tim so
die B ' ütung zu befördern . Bald kamen 8 Schlangen zum Vorschein,
von Dicke und Länge einer gewöhnlichen Natter gleich und be¬
wegten alle Glieder mit großer Gewandheit.
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Unter den Gästen , die dem König in BreSlau  ihre Auf¬
wartung machten , befand sich auch ein Greis von 107 Jahren
mit seinem 75 Jahr alten Sohn . Er wußte noch vom Jahr i74t
zu erzählen , wo Schlesien an die Krone Preußens kam und hatte
den alten Fritz oft gesehen. — Beim letzten Manöver hielt der
König auf einer Anhöhe und sah dem Kriegsspiele zu ; ein Bauer
stand hinter ihm und pfiff- Der König drehte sich um und fragte:
gibt ' s hier Hunde t Ne , sagte der Landmann , ich pfeife meinem
Bruder . Nun , da bitte ich um Entschuldigung , ernuederte der
König . Der Bauer sah ihn mit großen Augen an , nahm schnell
die Mütze ab , pfiff aber nicht mehr.

Als Napoleon  aus Rußland kam , kaufteer sich bei einem
Kürschner zu Dresden eine neue Pelzmütze und ließ ihm seine
alte abgetragene . Der Kürschner bewahrte diese heilig aus und
bot sie jetzt dem Lxminisier Thiers  um 1500 Thlr . an . Dieser
aber antwortete , er freue sich, baß man in Dresden so viel Sym¬
pathie für Napoleon habe , aber er wolle um keinen Preis sie um
das Kleinod dringen

Man hat ausgerechnet , daß im iZ Jahrhundert ein Groschen
den Werth von fünfzehn  Groschen in unsern Tagen hat . Be¬
soldungen , Zehnten , Ablösungen , Grundstücke.

-s Unter den jungen Leuten in Böhmen  ist eine häßliche
Krankheit in einem so hohen Grade ausgebrochcn , daß der zehnte
Theil für den Kriegsdienst unbrauchbar ist. Die Regierung hat
die strengste Maßregel zur Hemmung dieser Pest angeordnet.

(Berliner Gaunerstreiche.  Aus Berlin .) Die „ cri-
minalist . Zeitung " cnthältFolgendes : Eine Ausländerin hat dieser
Tage die Berliner Diebe und Schwindler an Frechheit , übertro¬
ffen. Zu einem Dienstmädchen kam eine fremde Frauensperson,
und stellte sich ihr sofort mit der dreisten Anrede vor:  Ich bin
Deine nächste Anverwandte , ich habe einen nahen Freund von
Dir geheirathet ; nun rathe , wen ? das Mädchen antwortete nach

kurzem Besinnen : Gewiß den C ? — Nichtig , crwicdcrtc die
Fremde , die jetzt schnell mit dem Mädchen befreundet wurde , ihr
erzählte , daß ihr genannter Mann gleich Nachkommen werde , und
bat , sie so lange in ihre , des Mädchens Stube , zu führen . Dies
geschah. Die Person ersuchte das Mädchen dort , einige Erfri¬
schungen herbcizuholen , und blieb so lange allein in der Stube.
Als nach der Rückkehr des Mädchens der erwartete Mann nicht
kam, lud die Fremde ihre neue Verwandtin ein , mit ihr gemein¬
schaftlich zu ihrem Quartiere zu gehen. Sie führte dieselbe darauf
durch mehrere Straßen umher , und wollte sich endlich plötzlich
davon machen . Das Mädchen aber , das schon einige Zeit Ver¬
dacht geschöpft hatte , hielt sie fest, und brachte sie mit Gewalt an
ihre Stube zurück Hier fand sic , daß ihr aus ihrem Koffer 24
Thlr . entwendet waren , die bei der fremden Person noch gefunden
wurden . Die Diebin , welche den , während der kurzen Entfer¬
nung des Mädchens verübten Diebstahl nicht leugnen konnte , ist
arrctirt und zur Untersuchung gezogen . — Die Pferde der Dorf¬
gemeinde zu Britz sind jetzt beständig auf der Wiese . Zu ihrer
Bewachung ist der Pferdehirt W . bestellt , welcher die Nacht in
einer dazu besonders erbauten Bucht zubringt . Am Zt . Juli»
Abends 10 Uhr,  kamen zwei Männer zu ihm , wünschten ihm
einen guten Abend , und fragten ihn , ob er nicht einen SchnappS
bei sich habe , sie scyc» durchgefroren . Sic hatten grüne Bota-
nisirtrommcln über der Schulter hängen , und W . hielt sie daher
für „ Apotheker oder etwas Acbnliches ." W . hatte keinen Schnapps
d<i sich; die Unbekannten gaben daher Geld , um aus dem nahen
Buschtruge solchen herbcizuholen . Dies geschah. Als das Vier-
tclquart Kimme ! . das W . gebracht , verzehrt war,  äußerten die
beiden Männer Verlangen , noch mehr zu trinken . W . , welcher
die Gelegenheit , der Flasche kostenfrei zuzusprechen , tapfer benutzt
hatte , ging noch ein Mal nach dem Vuschkruge , um noch ein
Viertelquart herbeizuholen . Als er wieder kommt , sind die bei¬
den Männer nicht mehr da . Bei sich denkend , daß sie sich wohl
wieder einsindcn würden , da ja die Nacht kalt und unfreundlich,
auch bis Berlin noch ein weiter Weg ist , legt er sich in seiner
Bucht nieder , thut noch manche Züge aus der Flasche und schläft
ein . Am Morgen früh wird er durch den Kossäten A aus Britz
geweckt. Derselbe hat seine Pferde auf der Wiese nicht finden
können . Bei näherer Nachfuchung ergab sieb, daß drei Pferde
fehlten , welche die beiden Unbekannten unzweifelhaft entwendet
hatten . Ein Knecht aus Britz erzählte , daß er um 5 Uhr Nachts
in der kölnischen Heide (vor dem schlesischen Lhore ) zwei Reitern
begegnet scy , welche er in der Dunkelheit für Gensdarmen ge¬
halten , und vor denen er sich noch versteckt habe , um keiner An¬
frage ausgcsetzt zu seyn. Nicht bezweifelnd , daß dies die Diebe
gewesen , schloß man daraus , daß sie den Weg nach Berlin ein¬
geschlagen , verfolgte sie eiligst hieher und ermittelte auch bald
(auf welche Weise ist noch nicht festgestcllt) , daß die drei gestoh¬
lenen Pferde bei einem hiesigen Pferdehändler standen . Den THS«
tern , allem Anschein nach den gebildeter » Claffen angchörcnd , ist
man auf der Spur . — Vor einigen Tagen kam ein Bauer aus
Beelitz auf der Eisenbahn hier an . Er hatte in seinem Koffer
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100 Thlr . bei sich, sein Erspartes , wofür er sich einen Staats¬
schuldschein kaufen wollte . Schon auf dem Eisenbabuhofe trat
einer unserer roulinirten Betrüger an ihn , der von ihm seine
Verhältnisseseine Heimath , und den Besitz des GOdcs bald zu
erforschen wußte , und ihn dadurch mit sich lockte , daß er ihm
vorspiegelte , er habe ein Packet an den Apotheker in Beelitz zu
besorgen , für dessen Mitnahme er ihm 2 Tblr . geben wolle . Un¬
terwegs begegnete ihnen ei» zweiter Unbekannter . Diesen fragte
der erste , ob er de» Hauskauf schon abgeschlossen habe . Auf die
bejahende Antwort fragte der erste weiter , ob er den» auch das
Angeld mit loo Tblr . schon gleich bezahlt habe . Der zweite Un¬
bekannte verneinte dies , worauf der erste ihm aufirug , zu seiner
Frau zu gehen , und sich die 100 Thalcr zu holen , gleich darauf
aber dem Bauer den Vorschlag machte , ob er nicht der Kürze
halber die iw Thaler aus eine Halde Stunde vorschießen wolle.
Der Bauer war sofort bereit , und wollte das Geld vorzählen,
cS wurde ihm aber gesagt , man verlange dies nickt , man wolle
es ungezählt nehmen . Und er übergab es ungezählt . Der zweite
Unbekannte entfernte sich damit , und der eiste führte de» Bauer
herum , bis er ei» Haus mit einem Durchgänge fand , wo er den
Bauer warten hieß , und dieser lange wartete , bis er bemerkte,
baßer betrogen war . — Vom 3- bis >4 August wurden zu Stadt¬
voigtei 133 Gefangene eingebracht . Darunter befanden sich 18
Criminal - , , 41 Polizei - und 2S Strafgefangene . Von ihnen
waren 143 männlichen , und 40 weibliche» Geschlechts. Ausge-
schicdcn sind in der verflossenen Woche 2l7 Gefangene . Der höchste
Bestand war am 6. August , nämlich 60i Gefangene.

Wie im vorigen Jahr der Mordanfall des Darmes in Pa¬
ris auf den König gerade auf den Tag fiel , wo in Berlin die
Huldigung der Stände statt fand , so trifft jetzt das Attentat auf
die Prinzen mit den Festlichkeiten in Breslau zusammen , und es
ist, als ob die deutsche Treue gegen den französischen Leichtsinn
recht auffallend hervorgehobcn werden sollte.

Freunden und Verwandten wird gemeldet , daß der tyranni¬
sche Kaiser von Cochincbina mit Tode abgcgangen ist und die
Christen daselbst Hoffnung haben , nun ungestört ihres Glaube ' s
leben zu können . Noch auf seinem Sterbebette ließ der grausame
Beherrscher mehre Christen mit großen Qualen hinrichten.

N a ch L r a g.
Kameralamt Reuchin.

Nagold.
^Bau-Akkords

Die verschiedenen Arbeiten , welche die Erweiterung der
obcramtsgerichtlichen Gefängnisse zu Nagold erfordert,
werden am

Samstag den 9 . d. Mts . Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathhause daselbst im öffentlichen Abstriche ver-
akkordirt , — hiebei aber nur solche Meister zugclassen
werden , welcbe sich durch gcmcindcräthlich — obrigkeitlich
gesiegelte Zeugnisse über CautionsFähigkeit und mit Zeug¬
nissen eines Caineral - oderBauAmts über ihre Tüchtigkeit
auszuweisen vermögen.

Nach dem vorliegenden Ucberschlag betragen die Ko¬
sten für die Arbeiten des

Maurers und Steinhauers
Zimmcrmanns
Gypscrs
Schreiners
Schlossers
Glasers . . ^ .
Flaschners
Hafners
Pflasterers .

1750 fl. 18 kr.
1906 fl. 10 kr.

241 fl. 45 kr.
224 fl. 32 kr.
965 fl. 31 kr.

86 fl. 52 kr.
48 fl. 24 kr.

5 fl. 24 kr.
36 fl. — kr.

— > 5,264 fl. 56 kr.
Reuthin und Calw , den 29 . Septbr . 1841.

K. Kameralamt . K. BauInspektorat.

(Hiezu eine Beilage .)

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- , Brod - und Victualien - Preise.
In Nagold , am 2 . October 1841.

Frucht -Preise.
Alter Dinkel 1 Schfl.

fl.
6

kr.
43

fl.
6

kr.
36

st
6 30 I Brod - Tare. kr. Fleisch-Tare. kr. Allerlei Victualicn. kr.

Neuer Dinkel 1 Schfl. 4 48 4 3l 4 ! io , 3 Pfuno schwarz Ochsenflcisch 1 Pfund 0 Rindsschmalz 1 Pfund 23
Kernen . . — — 10 16 — l Äroo kosten 20 Rindfleisch . — — 7 Schwcinejchmalz — — 18
Haber . . — — 3 28 3 26 24 ! 4 Psund Kernen- Kalbfleisch . — — 7 Butter . . . — — 15
Gersten . — — 6 — — — — — brod kosten 12 Hammelfleisch — — 6 Lichter gegossene — — 22
Müblfrucht — — 7 — — — der Weck zu 7 Schweinefleisch mit Speck 0 — gezogene — — 20
Roggen . . 1 Sri.
Bohnen . . — —
Linsen . . — —

— — — — — — Loth kostet . 1 Schweinefleischohne — 3 Seife . . . — — 15

Waizen . — — — —
Rog .Waizen — —

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F. W . Bischer.
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Beilage zum Amts- und Jntelligenzblatt Nro . 79.
Dienstag den 5 . Oktober 1841.

Verschiedene s.
(Ein Engländer - Argen t , z » Cambridge,)

fürchtete sich entsetzlich vor dem Lebcndigbegrabcnwerden . Als erstarb,  vermachte er seiner Mutter sein ganzes Vermögen mit der
Bedingung , daß ihm der Kopf abgeschnitten würde . Die Clansclwurde erfüllt , und die Mutter trat die Erbschaft an.

(Gaunereien in Berlin .) Man schreibt aus Berlin:Die schöne Welt war dieser Tage voller Schrecken , denn manerzählte sich von entsetzlichen Dingen , die in den ersten hiesigen
Schnittwarcnhandlungen vorgefallcn , gerade in denen , wo die
sogenannte haute volee verkehrt . Eine Dame oder mehrere Da¬men Harken gestohlen , und waren , wenn nicht l -, Ilgtzrsuti , doch
bald darauf ertappt worden . Hier fehlt plötzlich in dem , miteleganten Besucherinnen angefüllten Laden die Börse . Der Kauf¬mann läßt die Thür schließen , und visitirt , und in der Tascheder Unschuldizsien findet sie sich. Aber während sie in Ohnmachtsinkt,  wie sich von selbst versteht , ist die wahre Thäieri » auch

schon ergriffen , welche glücklicher Weise eine zu bekannte Physiog¬nomie besitzt , und nicht dieselbe Geschicklichkeit beim Euistccke»der Börse in die Tasche der Unschuldigen bewies , mit der sievorhin dieselbe aus der Tasche der Anbein herausgezogen hatte.Eine andere Dame sucht und sucht unter schweren seidene» Stoffen,und kann doch nicht finden , was sic sucht. Sie nimmt endlichdas erste Beste , um nur nicht den Kaufmann umsonst so lange
aufgehaltcn zu* haben , und wirft für die Kleinigkeit ein Goldstückhin , indem sie für den Ueberschuß gelegentlich Etwas,  was ihrmehr convenirk , kaufen will . Der höfliche Kaufmann will esnicht anncbmen ; aber kaum daß sic hinaus ist, kommt ein Fremder
herein und meldet , daß die Dame unter sehr verdächtigen Bewe¬gungen in den nächsten Hausflur getreten scy. Der Kaufmannvermißt sogleich mehrere kostbare Stücke - Man eilt ihr nachund findet sie in einem zweiten Hausflur beschäftigt , in ihrer
Diebstasche einen ganze» Waarenvvrrath zu placircn . In ihrerBohnung findet sich aber gar ein großes , herrliches Waarenlagcr,zu dem alle Läden Berlins conrribuirt haben . Und diese großekostbir mödlirte Wohnung ist ein wahres Eldorado des Luxus
und LrmfortS . Die Gaunerin bietet Tausende , wenn man schweige.Eie ist eine reiche Frau , die Wittwe eines Banquicrs von daoder dort her ; ihr Sohn ist Offizier ; nur um seinetwillen flehtsie , daß Mm schweige. Ihr halbes Vermögen will sie abtrctcn.Es war nichtGewinnsucbt , nur eine Monomanie des Scidenzcug-
siehlens . Ja s>> ist sogar eine geheime Gräfin . Unsere Schönenzitterten schon , mß eine anständige Dame nicht mehr ohne Ver¬dacht in einen Lad« weide treten können. Da greift die „ crtmi-
»alistische Zeitung " ihnen trostreich unter die Arme . Alle die

Gräfinnen und reichen Banquierswittwen sind eine einzige bekannte
Ladendiebin , freilich eine der schlauesten und frechsten , welchecxistircn , eine , die alle beliebigen hohen Namen annimmt . Die
Polizei hatte sie erfaßt , aber mit noch größerer Dreistigkeit , alssie in die Läden drang , ist sie auch aus dem Gefängniß als eineZeugin , die man zu lange warten lassen, entschlüpft . Unser Ge¬
richtsverfahren ist nicht öffentlich , und auch nicht so expcdit alsdas französische , um eine , ,6 ->rette ckes Lrikunsuir " möglichzu machen , die am Morgen , oder schon am Abend , schwarz aufweiß bringt , was am Tage vorher noch lebendige Wirklichkeitwar . Indessen , wen» die V o n ser sche„ criminalistischc Zeitung,"der diese Facta entnommen sind , so sortsährt , wie sie begonnen,so dürfte sie an Gründlichkeit und Interesse mit jener kühn in dieSchranken treten.

(Spekulationen aus die Anz cIg en dcr W i tte-
rUng .) (Danzig , 26 . August .) Die Naturkunde belehrt uns,daß das Gemeingefühl der Schwalben so empfindlich sich äußert,daß sie an Regen drohenden Lagen sehr niedrig fliegen , um die
Inseclcn , deren Flügel durch die Nässe ermattet sind, desto schnellererhaschen zu könne». Ein hiesiger, von Rente » lebender Kaufmann,dessen Stubenfcnster die Schwalbe in dem vcrwichenen Monate
schon früh Morgens umschwebte , kaufte,  auf diesen Umstand,der fortwährend schlechtes Wetter prophezeihie , trauend , io Lastpolnischen Weizen , und verkaufte in ihn voriger Woche mit einem
Gewinn von so Thlr . pr . Last . — Das berühmte HandlungshausPott und Cowlc  i » Mrmcl hak durch ein im Frühjahr bemerktes
Anschwellcn der Fruchiknospen , als Deutung eines flauen Wintersund schwieriger Anfuhr des Holzes , in Polen große Holzoorrätheangekauft und durch die entsetzlich stelzenden Preise mehr alstoo .ooo Tblr . gewonnen . Die beiden Thcilnchmcr dieser berühmten
Firma habe» sich durch bedeutende Legate an die Armenanstaltcnin Elbing und unserer Stadt , ein ewig dauerndes Denkmal ge¬
stiftet.

(Verschmähte Liebe und Erhebung .) Die Tochtereines spanischen Granden hatte sich in einen Corpora ! der bekannten
Gastradorcs der königl . Garde verliebt ; ihr Vater , dem alle Vor¬
stellungen gegen eine „ Mesalliance " bei seinem von demokratischenIdeen angesteckicn Töchterlci » nichts halfen , wandte sich an denallmächtigen Sicgesherzog Espartero  mit der Bitte , dem
fraglichen Unterofficier im Gardccorps das Officierspalcnt zugeben. Espartero willigte ein ; als man aber den jungen Kriegervon seinem bevorstehendem Glücke unterrichtete , schlug er solchesmit der Entschuldigung aus : Er fühle sich sehr geschmeichelt
durch den Antrag , aber da er entschlossen sey, ein junges Dienst-



Mädchen zu hcirathen, das er seit lange liebe, so müsse er auf
die ihm zugedachte Ehre verzichten.

(Sine grausige Geschichte .) Der Fürst Bellosclsky
besaß in hohem Grade das Talent, Geistergcschichtcn zu erzählen.
I » einer großen Abendgesellschaft rückten einmal die Dame» die
Stühle um ihn her und baten ihn dringend, er mbchte sie ein
wenig erschrecken- Der Fürst ließ darauf die Lichter auslöschcn
bis auf eines, welches in einem anstoßenden Zimmer biannte,
dessen Thür halb offen gelassen wurde. Der Erzähler begann seine
Geschichte, welche, wie man erwartet hatte, sich um das Eiscbcinen
einer schrecklichen Gestalt drehete, die mitten im Dunkel langsam
und sichtbar auf eine im Bett liegende Person zukam. Während
der letzten zehn Minuten hatte der Fürst seine Hand auf einem
Marmorlischt ruhen lassen; seine Stimme nahm einen hohlen
Grabestvn an. Mit einem Male legte er seine eiskalte Hand auf
den entblößten Arm seiner Nachbarin, der Frau vom Hause, die
mit einem entsetzlichen Angstschrei auffuhr. Die erschrockenen In¬
hörerinnen eilten in das anstoßende Zimmer und löschte» in der
Verwirrung und Angst das einzige Licht aus. Das Plötzliche
eintrctendc Dunkel verdoppelte ihre Furcht. Endlich erschienen
die Diener mit Kerzen, der Fü.st aber, der über den Erfolg
seines Versuches besorgt zu werden anfing, datic Mühe, seine
schönen Zuhörcrinnen zu beruhigen. „Meine Damen," sagte er,
,,es ist Ihre eigene Schuld; Sic ersuchten mich. Sie ein wenig
zu erschrecke» und mein höchstes Bestreben geht immer dahin,
mich Ihnen angenehm zu machen."

(„Das große WirthShau  S,") wie ein Italiener Pa¬
ris zu LudwigsXlV.  Zeiten nannte, zählt 800 Caffechäuser,
200a Speisewirlhschasien, über 800 öffentliche Vergnügungsörtcr
innerhalb der Stadt und wie viele vor den 82  Barrieren! Zo ,000
Personen frequcntiren durchschnittlich jeden Abend die Theater;
5 öffentliche Bibliotheken und 2Z0 Lesecabinclte sind den Tag über
gefüllt. Paris ist die Narrhalla der gebildeten Welt!

(Unglaublich !) Der ,,iviornin§ ^ävertiser" behauptet,
daß in London jährlich 200 Menschen Hungers sterben. -

(Einverständniß .) Auf dem Quai de l'ArchevLche in
Paris , sah man dieser Tage eine betrunkene Weibspersonauf
und ab gehen. Ein schlecht aussehcnder Mann näherte sich ihr,
und nach kurzem Gespräch begab er sich an das Ufer, während
die Weibsperson, unter dem Vorwand ihr Taschentuch zu waschen,
einen Kahn besteigt, und alsbald in das Wasser fällt. Der Man»
springt nach, gleichsam um sie zu retten; aber das Halstuch, an
dem er sie fcsthiclt, bleibt ihm in der Hand, und die Unglückliche
wird von der Strömung unter dem Kahn durch, nach dem an¬

dern Ufer hlngetrieden, wo Jener sie endlich ans Land zog. Er
lud sie nun auf seine Schultern, und trug sic in das nahe Wacht-
haus, um bei dem Polizeicommissär die Prämie von 25  Franken
zu erheben, die für die Rettung eines Ertrunkenen bezahlt wird.
Allein auf die Auesage der zahlreichen Augenzeugen, daß eine
Verabredung zwischen Beiden Statt gefunden bade, wurde der
Mann verhaft,t, während man die Frau ins Spital schaffte.

(Ein eben so rührender als außtrordenllicher
Vorfall)  ereignete sich vor einigen Tagen in einem Saale des
Hospitals zu Ncvcrs, und bewies, mit welcher Macht das Gefühl
der ehelichen Liebe und der übergroße Schmer; auf ein weibliches
Herz zu wirken vermögen. Paris,  ein Tischler, und seine junge
Frau lebten glücklich von dem Ertrage ihrer Arbeit, bis plötzlich
eine langwierige und schmerzhafte Krankheit, die in ihrem Gefolge
Entbehrungen und Norh brachte, das Glück(völlig zerstörte.
Paris  wurde von einem unheilbaren Ucbel befallen; seine junge
Frau, die Lag und Nacht an seinem Bette wachte, erkrankte
endlich, erschöpft von Anstrcngunng und Entbehrung, ebenfalls;
ihre geringen Ersparnisse waren längst erschöpft und man brachte
Beide in das Hospital zu Neoere. Die Pflege, welche sic daselbst
fanden, sowie ein Strahl von Hoffnung stärkten die Kräfte der
jungen Frau bald, und nach einigen Tagen war sic so weit nieder
hergesiellt, daß sic ohne Gefahr aus dem Hospitale hätte entlassen
werden lönncn. Man wollte djes aber nicht thun; man hatte nicht
die Macht, sie von ihrem Manne zu trennen, den sic unausgesetzt
mit bewunderungswürdiger AufopferunA pflegte, und mit dem
süßesten Tröste aufzurichtcn suchte. Der Zustand des Kranken
verschlimmerte immer mehr und mehr, und eines TageS erkannte
endlich die junge Frau mit Schrecken, als sie sich über das von
der Krankheit abgezehrte Gesicht beugte, und krampfhaft eine,
durch die Nähe des Todes bereits erkaltete Hand drückte, daß
sie bald keine» Gatten mehr haben würde. Schon begannen die
Sterbegebelc für ihn; die barmherzigen Schwester», jene frommen
Franc», die so viel menschliches Elend aufnchmen, wurden durch
einen so großen Schmerz bis zu Thronen gerührt und ersuchten
sie, das Bett des Sterbenden zu verlasse» , aber die Unglückliche
beschwor sie auf den Knien ihr zu erlauben, den letzten Seufzer
ihres Gatten zu empfangen. Endlich gab sie nach; man führte
sie in ein anstoßendes Zimmer; aber in demselben Augenblick
sah man sie erblassen und zusammensinkcn; ein leises Stöb»<"
wand sich aus ihrem Busen; und che man ihr beizustehen versu¬
chen konnte, hielt die barmherzige Schwester,  welche sic«hrte»
eine Leiche in den Armen. Der Schmerz hatte die Arm gctöd«
tet. Und genau in demselben Augenblicke gab ihr satte den
Geist auf. Am nächsten Tage nahm Lin Grab das jun̂ Paar auf.
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